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Kiwitt noch SWlst
f Sitzung des BmbesauWusses

des A. S. G. B.
Berlin , 25 . Nov . Der Bundesausschuß des A .D .E .B.

trat heute im Berliner Gewerkschaftshaus zusammen , um
zu der Erklärung des Reichskanzlers über die Verhand¬
lungen des Wirtschaftsb -eirates Stellung zu nehmen . Der
Vorsitzende Eratzmann erklärte , der Wirtschaftsbeirat sei'infolge seiner unparitätischen Zusammensetzung nicht in der
Lage gewesen , Beschlüsse zu fassen. Die Leitsätze seien da¬
her nur Folgerungen , die die Reichsregierung aus den Ar¬beiten des Wirtschaftsbeirates gezogen habe . Weder dieVertreter der Gewerkschaften, noch auch gewisse Vertreter
anderer Wirtschaftskreise dächten daran, ihre Unterschriftunter diese Leitsätze zu setzen . Graßmann gab dann einen
Bericht über die unvereinbaren sachlichen Gegensätze, die
zutage getreten seien.

In der Aussprache wurde geltend gemacht, daß die Er¬
klärung des Kanzlers sich nicht an die feierlichen Versiche¬
rungen halte, die er bei verschiedenen Gelegenheiten abge¬
geben hätte. Die Gewerkschaften aller Richtungen müßten
daher jeder zweideutigen Haltung der Regierung ihren
entschiedenen Widerstand entgegensetzen . Die von der Re¬
gierung gezogenen Schlußfolgerungen aus den Beratungendes Wirtschaftsbeirates seien eine einseitige Wiedergabeder Ansichten der Unternehmer. Eine Senkung der über¬
höhten Preise müsse ohne Lohnsenkung durchgeführt wer¬
den . Es wurde sodann einstimmig eine Entschließung ge¬faßt, in der es u . a. heißt : Die von der Regierung gezo¬
genen Schlußfolgerungen enthalten weder einen Plan zur
Arbeitsbeschaffungnoch die Ankündigung der gesetzlichen40-Stundenwoche mit dem Zwang zur Einstellung von Er¬
werbslosen. Der Abbau künstlich überhöhter Preise mußohne Lohnsenkung erzwungen werden , denn es habe sichals vergeblich erwiesen , die Konkurrenzfähigkeit gegenüberdem Auslande durch weitere Lohnsenkungen steigern zuwollen. Das Einkommen der Arbeiterschaft ist in einem
Maße gesunken, das nicht nur die Existenz der Arbeiter,
sondern auch die Qualität der Arbeit gefährdet. Der Bun¬
desausschuß erhebt Protest gegen die offenkundige Absichtder Reichsregierung, die Kaufkraft der breiten Maste nochweiter zu schwächen , sowie gegen alle Absichten, an Len
rechtlichen Grundlagen, des kollektiven Arbeitsrechtes zurütteln öder in die Tarifverträge einzugreifen. Es wur¬
den sodann noch zwei Resolutionen gefaßt, in denen sowohl
gegen die von der Reichsregierung geplante Aushebung
des Verbotes der Nachtarbeit in den Bäckereien , als auch
gegen einen Leistungsabbau in der SozialversicherungEin¬
spruch erhoben wird.

Englische Studenten gegen Versailler
Vertrag

London, 25. Nov. Auf einem öffentlichen und in der Form
englischer Parlamentsverbandlungen abgehaltenen Diskussions¬
abend der Studentenschaft der Universität Cambridge sprach der
Staatssekretär z. D . v. Rheinbaben gegen die vorliegende Ta¬
gesordnung , wonach eine sofortige Revision des Versailler Ver¬
trages eine schwere Gefahr für den europäischen Frieden bedeu¬
ten sollte . Sein Eegenreierent war der bekannte Abgeordnete
Svears . Die These Rbeinbabens war , daß nicht nur als Mindest¬
forderung Deutschlands für seine nationale Unabhängigkeit und
Freiheit , sondern auch gerade im Interesse des allgemeinen Frie¬
dens folgende Revision des Versailler Friedensverlrages im
Zuge der kommenden internationalen Verhandlungen erfolgen
müsse : Völliges Ende der Reparationen , gleiches Recht als
Grundsatz des Rüstungsstandes und der nationalen Sicherheit,
Revision der Ostgrenzen. Nach eingehender Diskussion wurde auf
Rbeinbabens Antrag , der u . a . auch von einem deutschen Studen¬
ten in einem Referat formvollendet unterstützt worden war . die
Resolution mit 253 gegen 36 Stimmen abgelehnt , d. b. die über¬
wiegende Mehrheit der Cambridger Studenten erklärt sich mit
der von dem deutschen Politiker wirkungsvoll vorgetragenen
These einverstanden.

Reichsbankausweis vom 23. November
Berlin , 25. Nov. Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23.

November 1931 hat sich in der dritten Nooemberwoche die ge¬
samte Kavitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 120,8 Millionen auf 3876,9 Millionen
verringert . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men sind 181.2 Millionen in die Kassen der Reichsbank zurückge¬
flossen . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben
sich um 13,7 Millionen auf 1176,1 Millionen Mark vermindert.
Im einzelnen haben die Goldbestände um 29,4 Millionen auf
1008,6 Millionen Mark abgenommen, die Bestände an deckungs-
iähigen Devisen um 13,7 Millionen auf 167,5 Millionen Mark
sugenommen. Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs¬
fähige Devisen beträgt 27,5 Prozent gegen 26,7 Prozent in der
Vorwoche.

Im Haushaltsausschutz des Reichstages wurde die Ausspracheüber die Osthilfe fortgesetzt.
Abg . Dr . Perlitins (Z .) erkannte die beiden Ausgangspunkteder Notverordnung , den mitunter schon wegen geringer Beträgeder Konkursgefahr ausgesetzten Betrieben zu helfen und die fürdie Volksernährung notwendigen Maßnahmen zu treffen , als

durchschlagende Gesichtspunkte an . Das Zentrum werde der
Reichsregierung auf dem Wege folgen, den sie mit der Not¬
verordnung beschritten habe.

Abg . von Bismarck (Dntl .) erklärte , der bisherige Erfolg in
der Östhilfe sei sehr gering gewesen . Der Redner trat dann
Aeutzerungen der Linkspresse entgegen, daß die Osthilfe nur dem
überwiegend verschuldeten Großgrundbesitz zugute komme . An
Hand des von der Oststelle herausgegebenen Materials legte er
dar . daß der ebenso gefährdete Kleingrundbsitz bisher mehr aus
der Osthilfe erhalten habe . Die Kritik der Deutschnationalen
richte sich gegen die Ausschaltung der Selbstverwaltung bei der
Landwirtschaft und gegen die Ausschaltung der Gläubiger beim
Umschuldungsverfahren.

Abg. Lang (B .Vv .) betonte , daß es notwendig sei, angesichtsder traurigen Verhältnisse im ganzen Reich die Osthilfematz-
nahmcn auf die gesamte Landwirtschaft auszudehnen.

Neichsminister Schlange -Schöningen versprach , so bald er die
gesetzgeberischen Maßnahmen erledigt habe, den Personalappa¬rat der Osthilfe derart durchzuklären, daß nur noch solche Per¬
sönlichkeiten im Amte bleiben dürfen , die auch tatsächlich voll
beschäftigt sind . Der Minister ließ keinen Zweifel darüber , daßeine falsche Sparsamkeit nicht von volkswirtschaftlichem Nutzenwäre Je schneller die Osthilfe abgewickelt werden könne , desto
segensreicher sei es für die gesamte Wirtschaft des Ostens. Sei¬
ner Ansicht nach werde der Zustand der Kreditnot im deutschenOsten so lange bestehen , als politisch keine klaren Verhältnisse
geschaffen seien . Wenn behauptet werde, daß dem Chef der
Osthilfe ein Recht auf entschädigungslose Enteignung in gren¬
zenloser Weise zuzustehen sei , so stimme das nicht. Die Mitwir¬
kung weiter Eläubigerkreise werde in den Ausführungsbestim¬
mungen festgelegt werden. Zur Kritik gegen die Notverord¬
nung erklärte der Minister : Erst heiße es : Die Regierung müsse
endlich einmal zu Taten kommen . Und nun , wo die Regierungmit einem festen Entschluß handelt , da kommen dieselben Leute
und behaupten , man hätte so nicht handeln dürfen . Der Mi¬
nister betonte aber auch , daß er aus Kreisen der Landwirtsckmsteine große Anzahl von Aeußerungen der Freude erhalten habe,die die Maßnahmen der Reichsregierung begrüßen. Die Osthilfe

ArbritsauMuß bruischrr Verbünde
zur Abrüstungskonferenz

Berlin , 25. Nov . Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände ver¬
anstaltete eine Kundgebung über das Thema : „Deutschland und
die Abrüstungskonferenz1932"

, wozu zahlreiche Vertreter der
Reichs- . Staats - und städtischen Behörden erschienen waren . In
seiner Eröffnungsansprache wies Gouverneur z. D. Dr . Schnee
MdR . (DVv .) auf den Rechtsanspruch Deutschlands hin . daß die
anderen Nationen die von ihnen übernommene vertragsmäßige
Verpflichtung , ihrerseits gleichfalls abzurüsten , erfüllen . Auch
das Schlußvrorokoll von Locarno erkenne feierlich an . daß diese
Friedensleistung Deutschlands die allgemeine Abrüstung beschleu¬
nigen müsse. Die kommende Abrüstungskonferenz müsse diesem
deutschen Rechtsanspruch Genüge tun . Die heutige Kundgebung
solle die Stellungnahme des deutschen Volkes, das nicht gewillt
sei. auf die Dauer den Zustand einseitiger Abrüstung zu ertra¬
gen, zum Ausdruck bringen. Für den deutschen Anspruch auf all¬
gemeine Abrüstung und die Bedrohung der Sicherheit Deutsch¬
lands , das jedem Angriff ohne die Möglichkeit einer Verteidi¬
gung ausgesetzt sei, sprachen noch für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei Generalleutnant a . D. Ritter von Epp»
für die Wirtschaftspartei der Reichstagsabgeordnete Sachsenberg,
für die Deutschnationale Volkspartei der Fregattenkapitän
Scheibe , ferner für das Zentrum Reichstagsabgeordneter Dr.
Bockel, für die Konservative Volkspartei Gras von Westarp , für
dis Bayerische Volkspartei Reichstagsabgeordneter Gras von
Quadt-Jsny , für das Deutsche Landvolk Reichstagsabgeordneter
Dr. Gerekeund für die Deutsche Staatsvartei Reichstagsabseord-
« eter Ernst Lemmer.

Tagung -es Verwaltungsrates der
ReWbabn

Berlin , 25. Nov . Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft tagte am 23. und 24. November 1931 in Berlin.
Seiner Beschlußfassung unterlag die Verwendung der steuerfreien
Reichsbahnank»ihe 1931, deren günstiges Ergebnis zum guten
Teil auch als der Ausdruck des allgemeinen Vertrauens in d^
Reichsbahnunternehmen betrachtet werden darf . Der Ertrag der
Anleihe wird entsprechend den Abmachungen mit der Reichsregie¬
rung für zusätzliche Aufträge der Reicksbabn verwendet , um zur

wrrü ourqgesuhrr werden in Verbindung mit allen Selbstver»waltungskörperschaften der Landwirtschaft
Abg . Kling (BB .) verlangte die Ausdehnung der Ostnotver¬ordnung am das ganze Reich und darüber hinaus eine generelleRegelung der Zinsen und Schulden für das ganze Reich . Mankönne nicht 10 Prozent Bauern im Osten retten und 90 Prozentim Reich zugrunde gehen lassen.
Abg . Moldenhauer (D .Vv .) erklärte , das Bedenkliche liege i«der immer von neuem erhobenen Forderung der Ausdehnung derHilfsmaßnahmen . Es handle sich dabei nicht nur um eine Aus¬dehnung auf andere Länder , z. V . Bayern , sondern auch aufandere Wirtschaftszweige . Der Redner beantragte , die Industrie-Umlage dahin abzuändern , daß die Umlage den Prozentsatz von1930 nicht übersteige und von leistungsfähigen Betrieben nichterhoben werden dürfe.

Abg Graf Westarp (Volkskons .) gab zu , daß der Kredit für
die Landwirtschaft im Osten durch die Maßnahmen der Not¬
verordnung einen gewissen Schaden erleidet . Der Redner schlugvor. eventuell die Genossenschaften der Gläubiger einzuschalten.Die finanizelle Unterstützung der Ofthilfe durch die Industrie¬bau! müsse im Prinzip bleiben , wenn man auch bei Erhebungder Jndustrieumlage gewisse Erleichterungen verschaffen könne.
Die Hauptsache sei, daß die Regierung ihre Aufgabe erkannt
habe, den Osten vor dem Einbruch des Polentums und vor dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch zu bewahren.

Abg . Beck -Oppeln (Z . ) betonte die große nationale Ausgabeder Jndustrieumlage . Als langjähriger Genossenschaftler ver¬
breitete er sich dann über die Sorgen , die in Kreisen der Ge¬
nossenschaften jetzt durch die Gefährdung der nachfolgenden Hy¬
potheken entstanden seien.

Abg. Stückleu ( Soz. j beschäftigte sich mit dem Personalappa¬rat der Osthilfe, der von vornherein zu groß angelegt worden
sei gegenüber den Leistungen, die er mangels Mittel habe voll¬
bringen können.

Abg. Hörnle (K . ) mißbilligte die bisherigen Maßnahmen der
Reichsregierung.

Angenommen wurde eine Entschließung des Abgeordneten Dr.
Stolper (Stp .) . worin die Reichsregierung ersuchi wird , die Gel¬
tung der Notverordnung ist mit dem 30. Oktober 1932 zu been¬
den und für die Entscheidungen über Sicherungs - und Entschul¬
dungsanträge beim Reichskommissar für die Osthilfe eine Veru-
fungsstelle zu errichten.

Der Antrag der Deutschen Volksvarlei wurde bis zur Erledi¬
gung der allgemeinen Finanzdebatte zurllckgestellt.

Linderung der Arbeitsnot nach Kräften deizutragen . Die Auf¬träge im Werte von 250 Millionen Mark sollen unter Berück¬
sichtigung des Bedürfnisses der Reichsbahn möglichst den not-leidenden Wirtschaftszweigen und Notgebieten im Reiche zugute
kommen . Bei der Vergebung wird auch darauf geachtet, daßHandwerk und Kleinindustrie besondere Berücksichtigung finden.Von größeren Bauten ist die Elektrisierung der Wannseebah«hervorzuheben.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich ferner mit der laufenden
Einnahmegestaltung bei der Reichsbahn. Von Jahresanfang bis
Ende Oktober wurden gegenüber dem gleichen Zeitraum in 1930
rund 638 Millionen Mark oder 16,5 Prozent weniger eingenom¬
men . Mit dem Jabre 1929 in Vergleich gesetzt, beläuft sich die
Mindereinnahme in 1931 auf 1,3 Milliarden Mark oder 28,1
Prozent . Mit diesen Verlusten können die Ersparnisse bei den
Personal - , sowie Sachausgaben nicht Schritt halten . Seit der
Tariferhöhung im Oktober 1928 sind für Sondertarifmaßnahmen
allein über 150 Millionen Mark auigewandt worden. Hinzu kom¬
men weitere Tariserleichterungen mit einem jährlichen Ausfall
von rund 65 Millionen Reichsmark. Weitere Tarifermäßisungen
für bestimmte Sondergebiete sind entsprechend dem Wunsche der
Reichsregierung in Aussicht genommen. Als notwendige Ergän¬
zung der Kraftverkehrsordnung betrachtet der Verwaltungsrat
die seit langem von Reichsbahn erstrebte Neuordnung im Spe¬
ditionswese«.

Blutige Arbeitslvsemilirlchen in brr
Tschechoslowakei

Prag , 25. Nov. In Niederlinöewiese fanden Arbeitslosenkmft»-
gebungcn statt , bei denen die Gendarmerie von der Waffe Ge¬
brauch machen mußte. Im Abgeordnetenhaus kam es bei Be¬
kanntwerden dieser Nachricht zu erregten Kundgebungen , da von
den schlesischen Abgeordneten das Erscheinen des Innenminister»
stürmisch gefordert wurde.

Amtlich wird gemeldet, daß die kommunistische Arbeiterschaftim Freiwalder Bezirk (Schlesien ) die Arbeit einstelle, um eine»
von den Kommunisten vorbereiteten Hungermarsch auf Freiwal¬
dau durchzufübren . Nachdem der etwa 1000 Mann starke Zug in
Wetzdorf durch Gendarmerie auseinadergetrieben worden war,wurden die Demonstraten , die nach Freiwaldau weiterziehe«
wollten , bei Riederlindewiese von Gendarmerie angehalten . Die,
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Arbeiter wandte« sich jetzt mit Waffen . Stöcken , Steinen und Et-
feustangen gegen die Beamten . Der Führer der Gendarmen , Jir-
fowski . erhielt 2 Hiebe ins Gesicht und gab nun den Befehl zum
Schieben. Durch die Salve wurden 6 Personen getötet, eine
schwer and 1k—12 leicht verletzt. Zwei Gendarmen wurden ver¬
letzt. Der Vorfall wird aus das eingehendste untersucht.

Erregte Debatten im Prager Abgeordnetenhaus über die Vorfälle
Prag . 25. Nov. Im Abgeordnetenhaus kam es wegen der Vor¬

fälle in Niederlindewiese zu heftigen Auftritten zwischen den
deutschen Sozialdemokraten und den Kommunisten , die stürmisch
und unter allgemeinem Lärm verlangten , der Innenminister solle

ssich in der Sitzung einfinden und Bericht über die erwähnten Er¬
eignisse erstatten . Der Präsident versuchte vergeblich, die Ruhe

^berzustellen. Der Vorsitzende unterbrach schlieblich unter grobem
Lärm die Sitzung.

Chinas Antwort
Java » stimmt zu — China lehnt ab

Tokio, 25. Nov. Die Regierung bat dem javanischen Vertreter
auf der Pariser Ratstagung Anweisung gegeben , dem Resolu¬
tionsentwurf des Rates mit Ausnahme der Klausel über die Be¬
schränkung der militärischen Tätigkeit in der Mandschurei zuzu-
jtimmen.

Es siebt fest, dab auch die chinesische Antwort oorliegt . Anschei¬
nend ist man bemüht , ihre eine für die Beratungen geeignetere
Form zu geben. Sie soll nämlich sehr energisch gehalten sein und
sofortige Einstellung der Feindseligkeiten , sofortigen Beginn der
Räumung und Entsendung neutraler Beobachter fordern.

Die chinesische Antwort besteht aus drei Paragraphen . Erstens
verlangt die chinesische Regierung vom Völkerbund , dab er wirk¬
same Matznahmen zur Sicherung der Einstellung der Feindselig¬
keiten und zur Zurückziehung der japanische Truppen ergreife
und zwar in dem Matze , als die Sicherheit wiederhergestellt sein
werde. Zweitens verlangt die Nanking -Regierung , dab ein Da¬
tum kür die Räumung festgesetzt werde. Drittens wird gefordert,
datz ein Ausschub neutraler Persönlichkeiten die allmähliche Räu¬
mung überwachen soll.

Eine chinesische Abteilung von den Japanern zurückgeworfen
Mukden, 25. Nov. Wie eine japanische amtliche Mitteilung be¬

sagt . hat die javanische Schutzlruvve der Tschuliuho-Eisenbahn
:e 350 Mann starke chinesische Abteilung nach einem heftigen

lv . Iecht bei Haotfischan zurückgeworfen . Die Chinesen lieben 60
Tote zurück ; die Verluste der Javaner belaufen sich auf 4 Tote
und 9 Verwundete.

Paris , 25 . Nov. Der Korrespondent des „Petir Parisien " in
Schanghai meldet , es seien zwischen Chinesen und Javanern etwa

Kilometer westlich von Mukden neue Kämpfe ausgebrochen.
Der Verkehr auf der EisenbahnstreckePeking—Mukden sei wegen
der Truppenbewegungen eingestellt worden . Tschangsbuelians
habeangekündigt , er stelle eine Armee auf und werde gegen die
Japaner in der Mandschurei kämpfen.

London. 25. Nov. „Times " meldet aus Peking : Der britische
militärische Attache in Peking und ein britischer Konsularbeam-
ter , so wie Beobachter der amerikanischen und französischen Bot¬
schaft sind in Tschintschau eingetroffen . Der Timeskorrespondent
in Tokio meldet , der vom Völkerbund fertiggestellte Resolutions-
«ntwurfist für Japan annehmbar mit Ausnahme der Klausel
über die Beschränkung der militärischen Tätigkeit . Die Japaner
erklären , die Klausel sei unannehmbar , solange 30 000 Mann chi¬
nesischer Truppen in Tschintschau versammelt seien.

Japanischer Schritt beim Bölkerbundsrat
London, 25. Nov. Der französische Korrespondent des „Daily

Telegraph " meldet aus Paris , der japanische Botschafter sei ge¬
stern abend am Quai d'Orsay erschienen , um im Aufträge seiner
Regierung die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates auf die
Zusammenziehung chinesischer Truppen nördlich der grobe»
Mauer zu lenken und ihre Zurückziehung in südlicher Richtung
zu fordern.

Neues vom Tage
Der britische Vertreter im internationalen Bankierausschuh
London, 25. Nov. Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " hört , dab der britische Vertreter im internationalen
Bankierausschub, der die Frage der eingefrorenen Kredite erör¬
tern soll , voraussichtlich Mr . Tiarks vom Bankhaus Henry Schrö¬
der u . Co. sein wird.

Schwere Kollision im Hamburger Hafen
Hamburg , 25 . November . Im hiesigen Hafen ereignete

sich ein folgenschwerer Zusammenstoß. In der Höhe des
Kohlenhafens wurde der Leichter „Voßfelde"

, ein etwa 800
Tonnen großes Fahrzeug , von dem etwa 500 Tonnen großen
englischen Dampfer „Lapwing " gerammt . Die Besatzung
konnte gerettet werden . Der Leichter ging unter.

Selbstmord eines Bankdirektors in Bremen
Bremen , 25 . November . Gegen Schluß der heutigen

Börse erschoß sich in der Bremer Börse der stellvertretende
Direktor Behrens des Bankvereins für Nordwestdeutsch¬
land A .E . , Bremen . Behrens verübte den Selbstmord in
einer Zelle, indem er sich mit einem Jagdgewehr eine Kugel
in den Kopf schoß . Der Selbstmord steht in keinem Zusam¬
menhang zu der geschäftlichen Stellung des Bankdirektors,
was eine sofort eingeleitete Revision ergab . Die Veran¬
lassung scheint vielmehr in zerrütteten ehelichen Verhält¬
nissen zu liegen.

Vereitelter Anschlag auf das Minendepot Erauerort?
Stade , 25 . November . In Bützfleth, in der Nähe von

Stade , wurde gestern abend von einem Kommando Har-
bnrger Schutzpolizei und von Beamten der politischen Po¬
lizei Haussuchungen bei Mitglieder der K .P .D . vorgenom¬
men . Es sollen Waffen beschlagnahmt worden sein . Zur
gleichen Zeit wurde auf der Elbbrücke bei Harburg -Wil¬
helmsburg ein Lastkraftwagen angehalten , der nach Bütz¬
fleth fahren wollte . Die Insassen des Wagens , der Waffen
geladen haben soll , wurden festgenommen. Es verlautet,
daß gegen das Minendepot Grauerort ein kommunistischer
Anschlag geplant gewesen sein soll . Fünf Angehörige der
K .P .D . wurden festgenommen.

Württembergischer Landtag
Steuerausschub des Landtags

Stuttgart , 25 . Nov. Zu Beginn ber Sitzung ves Steueraus¬
schusses gedachre Ser Abg . Bock (Z . ) mit anerkennenden Worten
des verstorbenen Vorsitzenden Hermann Hiller (BB .) . An seiner
Stelle wurde Dr . Wider (BP .) zum Vorsitzenden gewählt . Zur
Beratung stand ein Antrag Dr . Wider (BP .) und Genossen betr.
Besteuerung der Konsumvereine, der am 11 ds Mts . beim
Landtag eingebracht worden war . Bei Begründung des Antrags
wurde besonders auf eine Broschüre des Württ . Mittelstands¬
bundes für Handel und Gewerbe : „Die Wahrheit über die
steuerpflichtige Drangsalierung " der Konsumvereine Bezug ge¬
nommen. Ein soz. Redner wandte sich in eingehenden Darlegun¬
gen gegen die geforderten Ausnahmebestimmungen gegenüber den
Konsumvereinen und begründete die Eegeneingabe des Verbands
württ . Konsumvereine , der zur Zeit 57 Genossenschaften umfaßt.
Die Sozialdemokratie beantragt , das Staatsministerium zu er¬
suchen. in Bälde eine vergleichende Steuerstatistik über die Lei¬
stungen der Konsumgenossenschaftenim Verhältnis zu dem gleich¬
artigen Privathandel (Kolonialwarenhandel ) und Gewerbe vor¬
zulegen. Berichterstatter Scheffold (Z .) äußert Bedenken gegen die
Herausnahme der Konsumvereine aus den steuerlichen Befrei¬
ungsbestimmungen . Finanzminister Dr . Dehlinser betont , dab
eine vergleichende Steuerstatistik nur vom Landessinanzamt ge¬
liefert werden könne . Anträge im Reichsrat könne die württ.
Regierung nicht stellen , solange die Notverordnungen des Rei¬
ches in Kraft stehen Uebrigens habe die Regierung zum Antrag
Dr . Wider noch nicht Stellung nehmen können. Das Eewerbe-
steuerrahmengesetz werde voraussichtlich erst auf 1. Avril 1933
in Kraft treten ; es werde sich nicht empfehlen, vorher noch eine
Aenderung des württ . Eewerbesteuergesetzes vorzunebmen . Ein
Redner der DV . begründet folgenden Antrag Dr . Burger und Dr.
Wider : das Staatsministerium zu ersuchen , die Reichsregierung
zu veranlassen , raschmöglichst die Steuervrivilegien der Konsum¬
genossenschaften in den verschiedenen Reichssteuergesetzen auszu¬
beben. Ein Redner des Zentrums lehnt aus Gründen der steuer¬
lichen Gerechtigkeit eine Sonderbehandlung der Konsumvereine
ab und stellt den Antrag , den Antrag Dr . Wider und Een . dem i
Staatsministerium als Material in dem Sinne zu überweisen,
dab ohne Rücksicht auf die Rechtsform Unternehmen , welche sich im
allgemeinen Wirtschaftsleben — an Handel und Verkehr — be¬
teiligen , auch bei der Veranlagung zur Steuer gleich behandelt
und nach Maßgabe des Betriebsumfangs berangezogen werden.
Der Abg. Roth (Dem.) beantragt , auf Grund der Erklärungen
der Regierung aus Zweckmätzigkeitsgründen die Beratung des ;
Antrags Dr . Wider und Gen. bis auf weiteres zu vertagen . Dem¬
gegenüber will Abg. Bausch (LVD .) das Staatsministerium er¬
suchen, dem Landtag ein auf amtlichem statistischem Material be¬
ruhenden Gutachten vorzulegen. Bei der Abstimmung wird der
Antrag Winker (S .) , den Antrag Dr . Wider und Een . durch die
Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären , abgelebnt.
Auch sämtliche Anträge , die oben ausgeführt sind , verfielen der
Ablehnung . Nur eine Ziffer des Antrags Wider über das Ge-
werbesteuerrahmengesetz wurde einstimmig angenommen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . November 1931.

Ein guter Fang . In der Nagold konnte heute hier «ine
etwa dreipfündige Forelle gefangen werden , .
die unseren Fischzüchtern schon lange ein Dorn im Auge
war , da sie natürlich unter den jungen Fischen tüchtig auf - j
geräumt hat . ;

Oberschwandorf, 24 . November . Der 65 Jahre alte s
Kübler E . Walz wurde heute vormittag um halb 12 Uhr s
in seiner Werkstatt erhängt aufgefunden . In einem ;
hinterlassenen Brief gab er seine pekuniäre Notlage und s
körperliche Gebrechen als Gründe für diese Verzweiflungs - !
tat an . !

— Calw , 25 . November . Die Beförderung von Stu - '
diendirektor Nothweiler, der sieben Jahre den höheren ,
Schulen Vorstand, zum Oberstudiendirektor an der Ober - s
realschule in Eßlingen , hat hier allgemeine Befriedigung
hervorgerufen . Zugleich wird aber der Weggang des Be¬
förderten außerordentlich bedauert , da Studiendirektor
Nothweiler durch sein gewandtes und vornehmes Wesen es
verstanden hat , die höheren Schulen auf eine erfreuliche
Höhe zu bringen , das Lehrerkollegium zu einem einmüti¬
gen Zusammenarbeiten heranzubilden und den Verkehr der
Schule mit dem Elternhaus in konzilianter Weise zu beein¬
flussen . Er wird , ohne zu übertreiben , eine äußerst fühl¬bare Lücke im öffentlichen Leben und besonders in der -
Calwer Abendgesellschaft hinterlassen . Er wird noch bis >
zur Beendigung des Schuljahres die Leitung der höheren :
Schulen beibehalten und am 1 . April nächsten Jahres von !
hier wegziehen. :

Conweiler , 25 . November . (Brandfall .) Heute früh '
gegen halb 3 Uhr brannte das an der Mittelgasse gelegeneältere Doppelwohnhaus des Friedrich Rentschler und Wil - -
Helm Bischer , Schindelmacher, bis auf den Grund nieder.
Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um sich, so datz i
von dem Mobiliar nichts geborgen werden konnte. Der
Bewohner Wilhelm Bischer konnte sich nur noch durch das -
Fenster retten . Brandursache bis jetzt unbekannt.

Oberndorf a . N., 25 . November . (Ein rabiater Hand- '
werksbursche. ) Zu einem harten Auftritt kam es in der j
Nacht vom Montag zum Dienstag zwischen Polizei und ;einem aus dem Oberamt Gmünd stammenden 30 Jahre jalten Wanderburschen . In der Wirtschaft zum „Hirsch" :
kam es zwischen dem auf der Durchreise befindlichen Wan - !
derburschen und einigen Bürgern zu einem Wortwechsel,,welcher schließlich in Tätlichkeiten ausartete , da der Burschedie Bürger mit dem Messer bedrohte . Schließlich mußtedie Polizei einschreiten und den vollständig rabiat gewor- '
denen Burschen auf die Wache verbringen . Auf der Poli -

'
zeiwache stürzte sich der Bursche mit dem Kopfe in ein !
großes Polizeiwachfenster , daß dieses vollständig in Trüm - !
mer ging . Nur mit großer Mühe gelang es den Polizei¬beamten Sedelmaier und Kniesel, den sich so benommenenMann zu fesseln und zu bändigen . Bei der lleberwältigungdesselben wurde der Polizeibeamte Kniesel von dem Mannam Kopfe derart verletzt, daß er sich sofort blutüberströmtin arztl . Behandlung begeben mußte . Nachdem der Festge-nommene in 'der Arrestzelle untergebracht worden war , zer¬trümmerte er auch dort noch sämtliche Fenster der Zelle.

Nr . 27?

Gestern nachmittag wurde er gefesselt in das Amtsgerichts-
^ gefängnis hier eingoliefert , woselbst er in Untersuchungs-
^

Haft genommen wurde.
: Rohr a . d . F ., 24 . November . (Drei Rehe zu Tode
! gehetzt . ) Am Sonntag lief im Staatswald einem Ein¬

wohner , der mit seinem Hund im Walde spazieren ging,
e i n R u d e l R e h e ü be r d e n We g . Dem Manne war
es nicht möglich , seinen wild an der Leine zerrenden Hund
festzuhalten . Vier Rehe flüchteten in der Richtung auf das
Freibad im Schmellbachtal und prallten dort mit voller
Wucht gegen den Ei nfas s u n g s d r a ht . Zwei
Tiere hatten schwerste Kopfverletzungen und mußten vor
dem Verenden von Mitgliedern des Badvereins getötet
werden ; ein drittes , ebenfalls am Kopfe schwer verletztes
Reh flüchtete in den Wald und wurde nachmittags , um es'
vor einem grausamen Tode zu bewahren , von dem hiesigen' Förster und einem zugezogenen Kollegen mit Hunden ge-

, sucht . Der Vorfall hatte eine größere Aufregung der
s Waldbesucher zur Folge.
s Wüstenrot bei Heilbronn , 24 . November . Bekanntlich
; hat Herr Georg Kropp , der Gründer der „Gesellschaft der
- Freunde "

, im vorigen Jahre nach feinem Ausscheiden aus
; dieser Gesellschaft die „Neue Bausparkasse" ins Leben ge-
: rufen . Einer seiner Mitarbeiter , Herr Kimmerle , schuf
§ nun auch noch eine „Bausparkasse Deutsche Erde "

, und seit-
> dem wendete er sich in Wort und Schrift gegen das Kropp-
^ sche Unternehmen . Das geschah letzter Tage wieder ein-
: mal durch ein Flugblatt , in dem er auch den Vertreter der
> Kroppkasse, Bösler , angriff . Ms Kimmerle in seinem
' Büro von Bösler zur Rede gestellt wurde , zog Kimmerle

einen Revolver und verfolgte Bösler auf die Straße , so daß
er in ein Nachbarhaus flüchten mußte . Gegen Kimmerle
ist Strafanzeige erstattet , gegen seine Flugschrift sind wegen
Verleumdung gerichtliche Schritte eingeleitet.

Stuttgart , 25 . Nov. (Streik . ) Die Lederarbeiter bei
der Firma Entzle in Eaisburg stehen im Streik . In Eß¬
lingen streikt die gesamte Arbeiterschaft in der Leder¬
industrie.

StreikbeiDaimler. Die Belegschaft von Daimler-
Sindelfingen hat , wie die „Südd . Arbeiterzeitung " be¬
richtet, am Dienstag nachmittag auf einstimmigen Beschluß
die Arbeit niedergelegt und den Betrieb verlassen. Die Be¬
legschaft hat den Arbeiterrat beauftragt , der Firma mit-
zuteilen , daß die Belegschaft den Vorschlag der Direktion
nicht annehmen kann.

430000 M . fürStadtrandsiedlungen. Die
Wirtschafts - und Vauabteilung des Eemeinderats hat in
einer Sitzung dem Plan zur Errichtung von Stadtrand¬
siedlungen für Erwerbslose zugestimmt. Die vom Reich für
Stuttgart zur Verfügung gestellte Summe beträgt 430 000
RM . Das Kapital ist mit 3 Prozent zu verzinsen

Leonberg, 25 . Nov. (17 Nationalsozialisten
si stiert . ) 17 Nationalsozialisten , die auf der Straße
Eltingsn —Leonberg in Reihen mit einem Marschlied mar¬
schierten , wurden von der Polizei sämtlich zur Wache ge¬
bracht . Dort wurden ihre Personalien festgestellt , worauf
sie heimgehen durften.

Herlbronn , 25 . Nov. (Der Dank von Mussolini .)
Ein hiesiger junger Student malte in seinen Mußestunden
ein Bild von Mussolini . Die Mutter sandte es ohne Wissen
des Sohnes an den italienischen Ministerpräsidenten . Als
Dank sandte dieser dem jungen Manne einen achtwöchigen
Freifahrschein auf allen italienischen Bahnen . §

Nürtingen , 23 . Nov. (Ueberfall .) Am Dienstag
früh wurde ein junger Mann von Bernhausen , als er mit
seinem Fahrrad zwischen Wolfschlugen und Oberensingen
fuhr , auf ersterer Markung von zwei Unbekannten über¬
fallen und vom Fahrrad geworfen. Als der Ueberfallene
aus einer Schreckpistole einen Schuß abgab, flohen die
Täter querfeldein und entkamen unerkannt.

Urach , 25 . Nov . (Todesfall .) Am Montag starb hier
! Generalarzt Dr . Rudolf Dietlen . Er war von 1899 bis

1906 Regimentsarzt des Feldartillerieregiments 49 in Ulm.
Gmünd, 25 . Nov. (S i edl e r st e ll e n .) Eine Sitzung

des Gemeinderats war überwiegend der Beratung des
großen Problems der Nebenerwerbssiedlung gewidmet.
Wenn auch eine Randsiedlung für Gmünd nicht in dem
Ausmaß wie bei Großstädten in Betracht kommen kann,
so will die Stadt doch die Möglichkeiten, die ihr geboten
sind, nicht ungenutzt vorübergehen lassen . Erst in der letz¬
ten Sitzung wurde eine Kleingartensiedlung auf den Hum¬
melwiesen beschlossen. Ein weiterer Plan einer Randsied¬
lung besteht darin , auf dem stadteigenen Grund auf dem
Hardt zwölf größere Siedlerstellen zu je einem MorgenLand zu errichten , und sechs Doppelwohnhäuser mit an¬
gebauten Kleinviehstallungen darauf zu erstellen, so daß
Erwerbslose und Kurzarbeiterfamilien sich dadurch einen
Nebenerwerb verschaffen könnten. Für diesen Zweck kann
Gmünd auf 30 000 bis 40 000 RM . aus Reichsmitteln rech¬nen, wobei für je eine Siedlung ein Höchstbetrag von
3000 RM . aufgewendet werden soll.

Wangen i . A ., 25 . Nov. (Verunglückt . ) Im Fre-
schengebiet ist am Sonntag eine Jagdgesellschaft mit dem
Auto verunglückt. Auf der Rückfahrt von der Alpe La-
toren gegen Viktorsberg stürzte das vom Jagdpächter,
Reichstagsabg . Hauptmann a . D . Oskar Farny aus Dürren
OA . Leutkirch gelenkte Auto etwa 25 Meter über einen
steilen Hang ab und blieb an einer Buche hängen . Farny
selbst sowie Jagdpächter Otto Hölz aus Wangen wurden
schwer verletzt , während die beiden Jagdaufseher mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen. Die beiden Schwerver-

! letzten wurden nach dem Spital in Feldkirch übergeführt.
Vom bayerische « Allgäu , 25 . Nov. (Eine Mühle ab¬

gebrannt . ) In der Frühe brach im Mühleanwesen Groß
in Bidingen bei Kaufbeuren Feuer aus . dem die gesamten
Gebäulichkeiten, Wohnhaus , Oekonomie und Sägmühle
zum Opfer fielen. Der Besitzer Julian Groß wurde wegen
Verdachts der Brandstiftung verhaftet.
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Aus drm Wrtttleben
Welchen Weg zeigt der Nationalsozialismus aus der

gegenwärtigen Not
Es geht uns folgender Bericht mit der Bitte um Veröffent - -

lichung zu : :
Die Ortsgruppe Martinsmoos der N .S .D .A .P veranstaltete

in den letzten Tagen Versammlungen in Zwerenberg , Martins - -
moos und Wart . Der Redner , Schriftsteller Lorenz aus
Stuttgart, dessen letztes Werk „Schuld oder Schicksal Euro¬
pas

" erst vor kurzem im Verlag von Bonz u . Co. in Stuttgart
erschienen ist und seiner Sachlichkeit und erschütternden Dar - ,
stellungskunst wegen großes Aufsehen erregte , sprach über das
Thema : „Welchen Weg zeigt der Nationalsozia - s
lismus aus dergegenwärtigen Not ?" Der Redner
führte in fast zweistündigem Vortrag etwa folgendes aus : !

Wer den Weg aus dem Choas weisen und aufzeichnen will , !
muß einen klaren Blick und eine nüchterne Erfassungsart haben -
für die Geschehnisse , die den Zusammenbruch herbeiführten und :
gleicherweise Umfang und Art unseres Elends ohne jede i
Schminke erkennen . Das Schicksal Deutschlands ist zum Schicksal '

derer gleichzeitig geworden , die den Untergang dieses europäi - -
scheu Herzstaates auf dem Gewissen haben . Weltwirtschaftskrise i
und Tributverschuldungen haben in allen Völkern der Welt !
dort, wo die vernünftigen Elemente sitzen, zur Erkenntnis ge - s
führt , daß man aus einem in all seinen Teilen verarmten deut - s
scheu Volke nichts mehr herauspeitschen kann , ohne selbst Mit - ;
leidtragende zu werden . Wir Deutsche sollten diese Beobach- :
tung uns zu Herzen nehmen und die Gelegenheit , von den Tri - j
buten frei zu werden , mit aller Tatkraft ergreifen . Die Ratio - f
nalsoziallsten haben ihre Stimme für die Erlösung von den Tri¬
butlasten seit Jahren erhoben und einen erbitterten Kampf da¬
rum geführt . Sie fordern ihre gänzliche Streichung , weil das
deutsche Volk schon längst an der Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit angekommen ist und sich bis zum Weißbluten hat aussaugen
lasten. Tribute müssen wir zahlen , weil die Novemberregierung :
vom Jahre 1918 unterschrieben hat , daß wir allein am letzten !
Krieg schuld sind . Fällt dieser Schuldparagraph , dann ist es zu
Ende mit jeder Schuldenverpflichtung unsererseits . Demnach ist ?
die Hauptaufgabe die , den Beweis unserer Schuldlosigkeit zu er - i
bringen . Lorenz wies an der Hand eines reichlichen Dokumen- !
tenmaterials einwandfrei nach , daß die Schuld am Weltkrieg s
nur auf der andern Seite liegt , und daß es vor allem !
und in den letzten kritischen Julitagen von 1914 allein die ;
deutsche Regierung gewesen ist , die mit größter Energie einen s
Weltbrand zu verhindern suchte. Da alle Dokumente über die ,
Krisis im Juli 1914 offenliegen , läßt sich jeder politische und j
militärische Vorgang heute peinlichst nachprüfen . Alle Nach - f
kriegskabinette Deutschlands haben aber einseitig eine Annähe¬
rung an den ehemaligen Feind gesucht und sich um den heißen !
Brei der Klarstellung der Schuld herumgedrückt. Sie haben j
lieber bezahlt und das gesamte Volk an den Bettelstab gebracht, j
Die wenigsten Deutschen haben eine klare Vorstellung vom Um- !
sang unserer Not . Sie besteht nicht allein in der Verpflichtung,
jährlich zwei Milliarden Eoldmark in Auslandsgeld zu zahlen , >
sie ist geradezu furchtbar geworden durch die Tatsache, daß wir i
durch die Aufnahme geborgten fremden Gelder noch einmal pro ?
Jahr zwei Milliarden Zinsen abführen müssen . Dazu kommt, !
daß Frankreich vermöge seines aus England unke Amerika ge¬
hamsterten Goldes jeweils an den Börsen der Welt zuungunsten s
Deutschlands spekuliert , wenn wir Geld borgen müssen . Das s
bedeutet abermals einen Milliardenverlust Jahr für Jahr . Des - >
halb verlangen die Nationalsozialisten zugleich mit dem festen ,
Entschluß , keine Tribute mehr zu zahlen , die Abkehr von der i
Eoldgrundlage . Wenn dies geschieht , machen sie das Wohl und j
Wehe des deutschen Volkes unabhängig von dem Stand des ;
Auslandgeldes . k

Nachdem der Redner in einigen sachlichen Beispielen aus der *
Politik der Nachkriegszeit den Beweis erbrachte , daß Frankreich !
keinen Krieg vom Zaun bricht, falls die Tribute eingestellt wer - ,
den, wandte er sich der Frage des deutschen Binnenmarktes zu f
und stellte fest , daß nicht fünf Millionen Arbeitslose , sondern ;
4S Millionen deutsche Menschen ohne normale Kaufkraft die i
Wirtschaft lahm legen . Neben Tributlasten und Zinsen drückt >
das deutsche Volk eine ersterbende Wirtschaft zu Boden ; aber
nur wenn Arbeit geleistet wird , kann verdient werden . Wer ;
Lohn und Gehalt bezieht , ist in der Lage zu kaufen . Ganz aus - i
Wrlich bewies der Redner , daß 45 Millionen Menschen, die :
Raubbau an allem getrieben haben , was zum Leben gehört , die i
besten Käufer sein werden , wenn sie einmal wieder Einkommen j
erhalten . Dies geschieht auf allerlei Arten in dem Augenblick, !
in dem der deutschen Wirtschaft Schutz und Sicherheit ge- !
leistet wird . Eine Wirtschaft , die auf weite Sicht in einem ruhi - ;
gen Staatskörper sich einzustellen vermag , wird ohne Zwang ,
und Notverordnungen das im Ausland noch unsicher angelegte i
Geld wieder ins Inland zurückbringen, weil es dann rentabler >
gestaltet werden kann . Der Staat hat obendrein noch dafür zu ;
sorgen , daß der Wirtschaft billige und langfristige Kredite , In - j
landsgeld , zugeführt werden . Viele solche Dinge greifen inein - !
«nder . Lorenz schilderte sie eingehend und zeigte beweiskräf¬
tig , daß rasch und sicher ein neuer wirtschaftlicher Aufschwung
kommen muß im dritten Reich.

Mit recht viel Verständnis widmete er sich vor allem auch den
Nöten der Landwirtschaft und zeichnete auch hier Wege auf , die
so klar waren , daß man sich eigentlich wundert , warum die bis¬
herigen Kabinette sie noch nie beschritten haben . Voraussetzung
für jede Zukunftsarbeit fruchtbarer Art ist jedoch der Zusam¬
menschluß des ganzen Volkes , die Ueberwindung jeglichen Klas¬
senkampfes, die Aufgabe des Eigennutzes Weniger . Das dritte
Reich wird keine Eigennütze! mehr kennen, keine Ausbeuter und
keine Ausgebeuteten . Die Gesamtheit des Volkes ist Richtschnur,
nicht wie bisher der engstirnige Profitgeist Einzelner.

Die Versammlungen waren in allen Orten sehr gut besucht
und der Redner erntete für seine klaren und sachlichen Ausfüh¬
rungen lebhaften Beifall.

Eiaattsiimnzkn u. würlt. Beamtenschaft
Stuttgart , 25. Nov. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In

der Mittwoch -Morgenummer des Stuttgarter Neuen Tagblartes
«reift ein Beamter den Finanzminister mit einer Reibe von sach¬
lich begründeten Behauptungen an : 1. Es wird behauptet , die
württ . Beamten seien nachweislich am schlechtesten im ganzen
Reich gestellt. Das ist nicht wahr . Zur Widerlegung sei nur da¬
rauf hingewiesen, daß gleich in unserem Nachbarlande Baden die¬
selben Gehalrskllrzungsbestimmungen gelten wie in Württem¬
berg, dort aber schon vom 1. Juli ds. Js . ab ; folglich ist die Kür¬
zung im laufenden Jahr um 50 Prozent höher. Auch in Hessen
ist die Gesamtkürzung der Beamtenbezüge infolge Uebergangs
zur Nachzahlung der Gehälter erheblich höher als in Württem¬
berg. 2. Die Beschlüsse über Gehaltskürzung beruhen aus Ent¬
schließungen des Staatsministeriums , nicht auf einem Diktat des
Finanzministers . Der Staatspräsident har bei Bekanntgabe der
Gehaltskürzung nach der 1 . württ . Notverordnung schon vor Mo-
natsschlutz ausgesprochen, dah damit das Ende der Gehaltskürzun¬
gen nicht erreicht sein werde. Genau dasselbe bat der württ . Fi¬
nanzminister jetzt getan , angesichts der sich verschlimmernden Fi-
Mmzlaae und der unbegreiflichen Agitation des Württ . Beam¬

tenbundes , der in voller Verkennung der wirklichen Lage Aufhe¬
bung der bestehenden Gehaltskürzung fordert ! 3 . Wie soll nach
der Ansicht des Einsenders das Gleichgewicht zwischen Ausgabe
und Einnahme hergestellt werden? Soll das württembergische
Staatsministerium etwa die Einstellung der Zahlungen aufs
Spiel setzen ? Eine solch gefährliche Politik hat es allerdings bis
jetzt nicht mitgemacht; die Verantwortung dafür muh insbeson¬
dere der Finanzminister entschieden ablehnen . Die Aeuherungen
über kommende weitere Gehaltskürzung stehen auf der festen
Grundlage , dah ohne solche Maßnahmen die ungeheuren Fehlbe¬
träge nicht mehr gedeckt werden können . Mit Steuererhöhungen
allein können Fehlbeträge in diesem Ausmaß nicht beseitigt wer¬
den. Bleiben diese Fehlbeträge aber bestehen , so ist der Staats¬
bankerott eine Frage naher Zeit . Die Beamtenschaft wird dann
erst recht den Finanzminister zur Verantwortung ziehen.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Flugzeugzusammenstoß . Aus London wird gemeldet : Bei

dem Zusammenprall von zwei englischen Militärflugzeugen,
nur wenige Meter über dem Flugplatz Kenley , wurden am
Dienstag zwei Fliegeroffiziere getötet . Damit steigt die
Zahl der Todesfälle in der englischen Fliegertruppe in
diesem Jahre auf 69.

Ein Hirsch tötet einen Treiber . Ein eigenartiger Jagd¬
unfall ereignete sich , wie der „Oberschlesische Anzeiger " be¬
richtet , bei einer Treibjagd auf einem dem Herzog von
Ratibor gehörenden Jagdgelände . Als die Treiber eine
Kette geschlossen hatten , wurde darin ein kräftiger Hirsch
festgestellt , der gegen die Treiberkette stürmte . Das Tier
wandte sich gegen einen Treiber und stieß ihm das Geweih
durch das rechte Auge in den Kops , so daß die Spitze des
Geweihs am Hinterkopf heraustrat . Der Treiber war auf
der Stelle tot.

Eine Tabakschmugglerbande gefaßt . Wie aus Bentheim
an der holländischen Grenze gemeldet wird , ist es gelungen,
eine große Tabakschmugglerbande dingfest zu machen . Es
wurde ermittelt , daß Hamburger Schmuggler größere Men¬
gen Tabak in den Nacht -D -Zügen Holland —Hamburg nach
Deutschland eingeschmuggelt haben . Im ganzen konnten
bisher 12 Personen festgenommen werden.

Bankraub in Schlesien . Am Dienstag mittag wurde auf
das Bankhaus Fuhrmann in Ohlau (Schlesien ) ein ver¬
wegener Raubüberfall verübt . Zwei junge Leute drangen
in das Gebäude ein . Während der erste von der allein
anwesenden Kassiererin Auskunft über Hypothekensachen
haben wollte , schloß der zweite die Tür hinter sich zu . Dann
überfiel der eine die Kassiererin , würgte sie , warf sie zu
Boden und drohte ihr mit Erschießen . Er raubte dann den
Inhalt der Kasse in Höhe von 2300 RM Darauf flüchteten
beide Täter.

EberLs Tochter gestorben . Die einzige Tochter des frühe¬
ren Reichspräsidenten Ebert , die mit dem Landrat Dr . Jä-
nicke verheiratet war , ist an den Folgen eines Leberleidens
im Berliner Urban - Krankenhaus gestorben.

Eüterzugzusammenstoß in Rumänien . In der Nähe von
Targud erfolgte ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen
zwei Güterzügen . Beide Lokomotiven und mehrere Wag¬
gons wurden aus den Schienen geschleudert . 12 Bahn¬
bedienstete , unter ihnen die beiden Lokomotivführer , wur¬
den schwer verletzt.

Niederlage der australischen Bundesregierung . Im Ab¬
geordnetenhaus geriet die Regierung mit 32 Stimmen
gegen eine Opposition von 37 Stimmen in die Minderheit.

Aus dem Gerichtssaar
15 vov Mark veruntreut

Stuttgart , 24 . Nov . Ein sehr negarives Resultat erzielte der 21
Jakre alte Kaufmann Karl Kirsauer von Stuttgart mit der Ab¬
sicht , aus einer Straßendirne , die er zu seiner Geliebten machte,
ein ordentliches Mädchen zu machen , denn er entwendete bei sei¬
ner Firma innerhalb von vier Monaten nicht weniger als für
15 478 Mark Schecks, die er einlöste und mit dem Erlös ein Le¬
ben in Saus und Braus führte . In der heutigen Verhandlung
vor dem Erweiterten Schöffengericht wurde er nun zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 Jahren verurteilt.

Eine wichtige Aussage im Lübecker Prozeh
Lübeck, 25. Nov. In der Zeugenvernehmung machte Dr . Rissem.

der Vorsitzende des ärztlichen Vereins in Lübeck, bezüglich der
Versammlung dieses Vereins , in der Dr . Jannasch seinen Vortrag
hielt , eine so bemerkenswerte Aussage , dah das Gericht beschloh,
sie protokollarisch festzuhalten. Die Aussage wurde wie folgt pro¬
tokolliert : Ich habe in der Versammlung des ärztlichen Vereins
etwa folgendes gesagt : Zwar ist es richtig, dah die medizinische
Wissenschaft international ist, und daß man das Gute dort neh¬
men soll, wo man es findet ; aber ich halte mich in diesem Kreise
für verpflichtet, darauf binzuweisen, dah es unter deutschen
Aerzten bisher üblich gewesen ist, vor Einführung eines aus¬
ländischen Verf . hrens die Prüfung unserer deutschen wissenschaft¬
lichen Untersuchungsstellen abzuwarten . Wenn nun gar die Prü¬
fung dieses Verfahrens in Deutschland durch auhenvolitische Um¬
stände erschwert worden ist, indem diese deutsche Prüfungsstelle

, das Mittel aus außenpolitischen Gründen vorenthielt , so muh
: ma« doch Bedenke» tragen , dieses Verfahren in Lübeck einzu-

ILbren.!
j Dr Rissem fügte zu dieser protokollarischen Aussage hinzu:
: Mit dieser Erklärung habe ich im ärztlichen Verein nicht Stel-
; lung nehmen wollen zu dem wissenschaftlichen Wert oder Unwert
! eines Verfahrens . Meine Bezugnahme auf die Vorenthalrung
' des Mittels aus außenpolitischen Gründen machte ich nicht aut
i eigene Feststellung bin. sondern auf eine Bemerkung, die im
! Laufe der Verhandlung von anderer Seite gemacht worden war.
- Diese Aussage oeranlabte Staatsanwalt Freiherrn von Beust,
! an Dr . Altstaedt die Frage zu richten , was er zu dieser Aeuße-
s rung sage . Dr . Altstaedt hatte bei seiner Vernehmung bekundet.
: es seien zwar Bedenken erhoben worden, diese hätten sich aber auf
: das politische Gebiet bezogen . Heute erklärt Dr . Altstaedt , die
j Aeußerung Dr . Rissems, dah man die Untersuchungen in Deutsch-
> land abwarren solle, sei ihm nicht mehr in Erinnerung.

!
- '

Siensi'n sie riet»
s unsere Schrvarzwalder Tageszeitung „Bus den Tannen"
! für den Monat Dezember durch sofortige Bestellung

und Verkehr
Wirtjchaft

Der Postanweisungs - , Nachnahme- und Postauftragsverkehr mit
dem Ausland . Mittels Postanweisungen nach dem Ausland kön¬
nen nur gegen Vorweisung eines amtlichen Reisepasses von einem
Absender monatlich insgesamt höchstens 2Ü0 Mark oder der Ge¬
genwert hiervon einbezahlt werden, sofern nicht ein besonderer
Eenebmigungsbescheid des Landesfinanzamts als Stelle für De¬
visenbewirtschaftung vorgelegt wird . Für Nachnahmen bestehen
im wesentlichen, die gleichen,Bestiminungen.

Gegen die Wiedereröffnungder Wertpapierbörsen . In den letz¬
ten Tagen haben eingehende Beratungen über die Wiedereröff¬
nung der Wertpapierbörsen zwischen dem preußischen Handelsmi¬
nister , der Reichsregierung und dem Reichsbankdirektorium statt¬
gefunden. Die Reichsregierung und das Reichsbankdirektorium
vertraten hierbei die Auffassung, daß eine Wiedereröffnung der
Wertpapierbörsen im gegenwärtigen Zeitpunkt der gesamten
wirtschaftlichen und politischen Lage Deutschlands nachteilig
wäre . Unter diesen Umständen ist es nicht möglich , die Börse zu
öffnen.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 25 Nov. An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten : Bamwollgarne:
Engl . Trossel, Warp - und Pincovs Rr 29 1 .38 —1 .42 Nr . 39 175
bis 1.79, Nr 36 1 .82— 1.86, Pincops Nr . 42 1 .92—1 .96 Mark das
Kilo ; Baumwollgewebe : Lretonnes 29—39, Renforces 28,2—29,2.
glatte Lattune oder Lroises 23,7—24,7 Pfennig das Meter . Näck>-
ste Börse : Mittwoch . 9 . Dezember.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 25. Nov. Weizen märk. 222 bis

225 , Fulterweizen 295—297 , Sommerweizen 225—228, Roggen
märk . 196—198, Braugerste 164—173 , Futter - und Jndustrieserste
169—163. Hafer märk. 144—149 , Weizenmehl 28 — 32 , Roggenmehl
27—29.35 , Weizenkleie 19—19 .50. Roggenkleie 19 50—11 , Vikto¬
riaerbsen 23—30 , kleine Sveiseerbsen 25—28 . Futtererbsen 17 bis
20 . Allgemeine Tendenz : schwach.

Fruchipreise . Aalen: Kernen 12 .50—12 .70 , Weizen 11 .59 bis
12.80, Mischling 12.29- 12 .30, Roggen 11 .50- 12 .19 , Gerste 8 bis
8 .40, Haber 5 .30—7 .59 M . — Leutkirch: Weizen 14 . Gerste
11 .59 M . — Riedlingen: Braugerste 8—8 .60 . Haber 7 50 bis
7.60 M . — Tuttlingen: Weizen 13 .59— 14 , Gerste 9—9 .59,
Haber 8—8 .59 Mark.

Märkte
Allgäuer Burrer - und Kiisebörie Kempten vom 25. Nov. Mol¬

kereibutter 94—109 . Verlaus : ruhig , Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 9,6 Pfennig , Weichkäse 29 Prozent Fettge¬
halt (grüne Ware ) 24—26, Verlauf : normal . Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozenr Fettgehalt 1 . Sorte 90—97 , 2. Sorte 80 —85 , 3.
Sorte 70—74, Verlauf : ruhig . Die Preise sind Erzeugerverkaufs-
sreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 7—16 Läufer 26 M.
— Herrenberg: Milchschweine 10—15, Läufer 22—24 M . —
Kirchheim u . T . : Milchschweine 6—18 , Läufer 25—99 M . —
Oberstenfeld: Milchschweine 6— 13 M . — Ravens¬
burg: Ferkel 6—15 Läufer 25—35 M . — Riedlingen:
Milchschweine 9—10 , Mutterschweine 90—115 M . — Saul¬
gau: Ferkel 9—13 M . — Schwendi OA. Laupheim : Saug¬
schweine 4—20 M . — Tuttlingen: Milchschweine 6—14 M.

Rundsunk
Freitag , 27. Nov. : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .39 Uhr

Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 14 .30 Uhr Englischer Sprach¬
unterricht . 16 Uhr Frauen der Arbeit , 17 llbr Konzert , 18 .30 Uhr
Zeit . Landwirtschaft , 18 .40 Uhr Vortrag : „Die biologischen Vor¬
aussetzungen der Berufswahl "

, 19 .05 Ubr Aerztevortrag : Die Er¬
ziehung des Kindes zur geistigen Gesundheit , 19 .30 Uhr Zeit,
Wetter , Ueberficht über die Hauvlveranstaltungen der kommenden
Woche in Esperanto . 19.45 llbr Vortrag : Musikalische Grundbe¬
griffe , ihr Wesen und ihre Bedeutung , 20 .15 Uhr Manon , 22 .29
Uhr Wetter , Svortvorbericht , 22 .45 Ubr Tanzmusik.

Samstag , 28. Nov. : 6 .15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Uhr
Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.15 Ubr Stunde der Ju¬
gend, 16 .20 Uhr Schallvlatten . 17 .05 llbr Konzert , 18.30 Ubr
Zeit,

'
18 .40 Ubr Vortrag : 19.05 Uhr Spanischer Sprachunterricht.

19.30 Uhr Zeit . Wetter , Sport , 19 .45 Uhr Funktechnik. 20 Uhr Ein
Wiener Bilderbogen , 22 .20 Ubr Wetter . Nachrichten, 22 .40 Ubr
Tanzmusik. 0 .20 Ubr Nachtkonzert.

Buntes Allerlei
Das Ende des englischen Luftschiffes „k 100"

8 Vor einiger Zeit wurde bekannt , daß die englische Regie¬
rung im Rahmen ihres Sparprogramms auch das Luftschiff
„k 100" aufgab , zumal nach den schrecklichen Erfahrungen , die
man mit „k 101"

, das bekanntlich verunglückte, machte. Das
Luftschiff sollte meistbietend versteigert werden . Diese Verstei¬
gerung mußte abgesetzt werden , da , wie zu erwarten war , sich
nur Neugierige , aber keine Interessenten für einen so seltenen
Artikel , wie ein Luftschiff es ist , einfanden . Das Luftfahrtmini¬
sterium entschloß sich nun zu einer Ausbietung in interessierten
Kreisen . Man ließ zahlreiche Besichtigungen zu und beförderte
die Klienten , denen man auch kostenlosen Hotelaufenthalt ge¬
währte , kostenlos nach Cardington und zurück . Aber die Ange¬
bote , die die Interessenten dann machten, waren derart erschüt¬
ternd , daß sich das Luftfahrtministerium nicht einmal ent¬
schließen konnte, sie überhaupt in Erwägung zu ziehen oder mit
einem der Reflektanten in Unterhandlung zu treten . Jetzt ist
das Luftschiff, wie wir bereits kurz berichteten , auf Abbruch ver¬
kauft worden , weil man auf diese Weise wohl immer noch mehr
erzielen konnte, als wenn man das Luftschiff betriebsfertig ver¬
kauft hätte . Dieses Ende des „k 100"

, das fürs erste auch das
Ende der britischen Luftschiffahrt bedeutet , erregt in den Flieger¬
kreisen umso größere Trauer , als man das Luftschiff nicht ein¬
mal für schlecht hielt . Es erreichte bekanntlich sogar Geschwin¬
digkeiten , die über jenen liegen , die „Graf Zeppelin " erreichte.
Aber die verschiedenen Umbauten erforderten immer neue Kon¬
struktionen und Verbesserungen , die sehr teuer waren und auch
den Unterhalt immer teurer gestalteten . Bis heute hat das
Luftschiff mehr als 20 Millionen Mark gekostet,
während der Bau anfangs mit 9 Millionen Mark vorgeschla¬
gen war.

Eine Schildkröte mit zwei Köpfen
8 Die Universität des nordamerikanischen Staates Minne¬

sota bewahrt in ihrer zoologischen Abteilung eine lebende Schild¬
kröte mit zwei Köpfen auf . Das Naturwunder wurde von zwei
spielenden Knaben auf einer Insel des Minnesota -Sees zufällig
entdeckt . Es stellt eine gewöhnliche Schildkröte dar mit vier gut
entwickelten Beinen , einem Schwanz und einer einzigen Darm¬

öffnung . Das einzig Ungewöhnliche ist , daß sich aus dem Ge¬
häuse zwei normal geformte Hälse und Köpfe emporrecken, die
eine sehr lebhafte Tätigkeit entfalten . Ts war zunächst nicht
einfach, die Schildkröte in der Gefangenschaft zum Fressen zu
bewegen . Man brachte sie deshalb in die Gesellschaft mehrerer
junger , normalgewachsener Schildkröten , die in einem zoologi¬
schen Garten aufgezogen wurden . Hier lernte die zweiköpfige
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Schildkröte sehr rasch, Nahrung zu sich zu nehmen. Die beiden
Köpfe bewegen sich vollkommen unabhängig voneinander. Ein¬
mal frißt der eine, während der andere ruht, zuweilen sind auch
beide zu gleicher Zeit mit der Nahrungsaufnahme beschäftigt.Das Naturwunder gedeiht vorläufig sehr gut. Man hofft des¬
halb, daß es bis zur vollen Große auswachsen wird. Im allge¬meinen sind lebende zweiköpfige Wesen sehr selten . Meistens
kommen sie tot zur Welt . Für die wissenschaftliche Beobachtung
ist deshalb die zweiköpfige Schildkröte ein besonders wertvolles
Objekt . Von der Schildkröte sind mehrere Filmaufnahmen her¬
gestellt worden . Ferner hat man das Tier schon wiederholtmit Hilfe von X -Strahlen photographiert.

Humor
Gerichtsvollzieher (an die verschlossene Tür klopfend ) : „Ich

weiß , Sie sind zu Hause . Ihre Stiefel stehen ja noch hier vor
der Tür. — Stimme von innen : „Das beweist gar nichts . Kann
ich nicht in Strümpfen ausgegangen sein ?"

„Rede nicht so viel , alter Freund, handle lieber ! Taten
zählen in der Welt, aber nicht Worte !" — „So ? Dann hast du
wohl noch nie ein Telegramm aufgegeben?"

„Meine Vorfahren haben bereits die ersten Kreuzzüge mit¬
gemacht . Einer von ihnen war Anführer der Artillerie und hatdie Türken in die Flucht geschlagen .

" — „Aber damals war das
Pulver noch gar nicht erfunden.

" — „Ich weiß es. Mein Vor¬
fahre baute Kanonen aus Holz . Als die Türken die sahen,glaubten sie , das Pulver sei erfunden und rissen aus .

"

Frick über Nationalsozialismus und Zentrum
München , 25 . November. Im „Völkischen Beobachter"

veröffentlicht Reichstagsabgeordneter Dr . Frick einen Ar¬
tikel, in dem er sich mit der Stellung seiner Partei zum
Zentrum auseinandersetzt . Das Zentrum verlange , someint Dr . Frick , von den Nationalsozialisten eine grund¬
sätzliche Aenderung ihrer Ueberzeugung , wenn die Natio¬
nalsozialisten für das Zentrum koalitionsfähig werden soll¬ten . Darauf aber könne das Zentrum lange warten . Nicht
an den Nationalsozialisten sei es, sich zu ändern , sondern
am Zentrum . Es sei jetzt fünf Minuten vor 12 Uhr . Heute
sei es noch Zeit , daß sich das Zentrum eines Besseren be¬
sinne . Zn einigen Wochen und Monaten sei es zu spät.

Privatförster erschossen
Freienohl ( Kreis Arnsberg) , 26 . November. Gestern

mittag wurde bei Freienohl der Privatförster Stock — ver¬
mutlich von Wilderern — erschossen aufgefunden.
Das schwedische Reichsbankdirektorium verlangt weitere

Befreiung von der Eoldeinlösungspflicht
Stockholm » 25 . November. Wie die Schwedische Tele¬

graphenagentur erfährt , hat das Reichsbankdirektorium
beschlossen, die Regierung um weitere Befreiung von der
Goldeinlösungspflicht zu ersuchen.

Nr . 277
Zum Mord an Frau von Hennigs

Anklam , 25 . November. Die Vernehmung des verhaf¬teten Försters wurde heute vormittag nach kurzer nächt¬licher Pause wieder aufgenommen . Er ist jetzt über¬führt , die Falle selbst gelegt zu haben. Dienoch frischen Fingerabdrücke auf dem Gewehr , die gesichertwerden konnten , haben das bewiesen. Er hat noch nichtgestanden . Die Kriminalpolizei ist der Anschauung, daß ernicht aus eigener Initiative gehandelt hat , sondern daß esin der Sache einen Anstifter gibt , der ihn bewog, den An¬
schlag auf einen der beiden Ehegatten auszuführen . Mannimmt an , daß er dem Manne galt.

Gestorben
Freuden st a dt: Marie Kaiser geb . Stufst , SO Jahre altWittlensweiler: Berta Haist ged . Halft, 54 I . a.

Mutmaßliches Wetter für FreitagWenn auch der Luftdruck wieder etwas ansteigt , so istfür Freitag infolge der atlantischen Luftströmungen immer
noch vielfach bedecktes Mid unbeständiges Wetter zu er¬warten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altenfteiz.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

ll
8ouie sLmtuccke

Kaulen 8is vortelllralt
im dervlllutsn

Au88teuerliLU8

Dtir. 8 eilmrr
« SM

Altensteig
Freitag von morgens 9 Uhr
wird im Freibanklokal

prima gesundes

ausgehauen, das Psd . zu 60 ^
Armbruster z. „ Schwanen".

Altensteig
Bereits neuen

samt 20 Platten hat billig
zu verkaufen.

Wer — ? fugt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

WM SllMk!
sHrute frisch einge-

troffen:
Kablia» groß u . mittl.

ohne Kopf Psd . 25 ^
Kabliau -Filet

Pfund
Frische Bücklinge

Pfund 30 u . 37 ^

FM -ZeM:
Blütenweißer sxr
Blumenkohl von

Spinat
Rosenkohl
Rotkraut
Wirsing

! Altellsteiz-Sta-t.
! Zu der um Samstag , den 5 . Dezember 1931 von
i nachmittags 1 —8 Uhr stattfindenden

! GeimIMmtswM
' sind die nachstehenden gülügen Wahlvorschläge eingereicht
- worden, welche hiemit bekanntgeqeben werden. Gleichzeitig
i wird darauf hingewiesen , daß die Wahloorschläge Nr . 1 und 2
i miteinander verbunden sind. Die Frist zur Einreichung von
- Vervtndungserklärunzen läuft am Samstag , den 28 . ds . Mts.
: nachmittags 7 Uhr ab . Etwaige weitere Verbindungen von
^ Wahlvorschlägen werden nach Fristablaus noch besonders be-
: kanntgemackt . Es können nur solcke Bewerber gewählt
i werden, die in den öffentlich bekanntgegebenen Wahloorschlägen
) ausgenommen sind. Der Stimmzettel darf höchstens 7 Namen
- enthalten : der Wähler darf jedoch innerhalb dieser zulässigen
s Gesamtstimmenzahl einem Bewerber durch Wiederholung des
i Namens oder Beifügung von Zahlenzeichen bis zu 3 Slimmen
^ geben.
l Vorsitzender des Hauptwahlvorstands:
! Bürgermeister Pfizenmaier.

j Gültige Wahlvorschliige:
s Nr . 1 „ Gemeinnutz vor Eigennutz " :
f Luz Hermann , Gerbermeister
! Kolmbach Christian , Verw. - Akt.
j Beu ler Friedrich, Maschinist
H Ziegler Paul , Baumaterialienhandlung
f

' Wieland Albert, Sparkaffsnbuchhaiter
) Ruppert Erwin , Obersteuersekretär.

? Nr . 2 „Mittelstand " r
? Frey Paul , Kupferschmiedmeister
- Echittler Alfred , Buchdruckermeister
i Streb Karl , Bäckermeister
? Kalmbach Fritz , Hauptlehrer
! Luz Karl , Gastwirt zum „ Bad " .

j Nr . 3 „Das arbeitende Volk " :
j Kolbe Wilhelm, Lokomotivführer
- Pfeiffer Ernst, Elektromechaniker
s Schmidt Hermann , Silberarbeiter
j Lutz Hermann . Holzhauer und Landwirt
r Becker Fritz , Metallarbeiter
? Bauer Karl, Eisenbahnschaffner
; Stümpert Jakob , Pflästerer
'
s Nr . 4 „Kommunistische Partei " :
- Hennefarth Eottlieb , Silberarbeiter

Silberhorn Gustav , Galvaniseur
i Bader Friedrich , Schreiner
- Hennefarth Friedrich , Silberarbeiter
' Diefenbach Ferdinand , Elektromonteur'

Rothfuß Johannes , Schreiner

j Nr. 5 „Christlicher Volksdienst " :
Müller Heinrich fenr . , Flaschnerobermeister

> Wagner Gottlieb , Schneidermeister
! Stickel Daniel , Silberarbeiter
! Link Maximilian , Maschinenarbeiter
: Kirn Christian , Malermeister

Nr. K „Eemsindewohl" :
Zimmermann Heinrich, Fabrikant
Walz Jakob , Fabrikant
Eckhard Fritz , Kaufmann
Schwarz Jakob , Bäcker und Wirt
Luz Albert , Metzger und Wirt

süße Mandarinen

Inserate
rbitteu wir uns frühze itig

Nr. 7 „Eemeindeinteresse " :
Brenner Martin , Sattlermeister
Henßler Adolf, Zimmermeister
Flaig Karl , Konditormeister
Walz Joel , Maurermeister
Wößner Friedrich , Mehlhändler
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